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1. Branntweinbrennerei und Branntweinerzeugung im Betriebsjahr 1908/09 .
Im Jahr 1908/09 waren im Großherzogtum 28 163 Branntweinbrennereien vorhanden ,bon Denen 24669 oder 87,6 im Betrieb waren ( 2394 mehr a13 im Vorjahr ) ; davon waren2496 landwirtſchaftliche Brennereien , welche hauptſächlich Kartoffeln ( 202 ) und Getreide

( 2294 ) verarbeiteten , 21 gewerbliche Brennereien , welche hauptſächlich Kartoffeln , Getreide
und Melaſſe verarbeiteten , und 22 152 Materialbrennereien , die hauptſächlich aus Trauben⸗
wein , Brauereiabfällen und aus anderen Stoffen Branntwein erzeugten .

Die Branntweinerzeugung im Vetriebsjahr 1908/09 beträgt in Baden 63257 hl , dag find
genau ſoviel als im Vorjahr .

Während die Erzeugung in den landwirtſchaftlichen Brennereien um 972 hl und in den
Materialbrennereien um 2115 hl zugenommen hat , iſt ſie in den gewerblichen Brennereien um3087 hl zurückgegangen . Die Mehrerzeugung in den landwirtſchaftlichen Brennereien iſt nebender Neukontingentierung verſchiedener Brennereien , die ihnen ein höheres Kontingent einbrachte ,auf die in einer Reihe von Bezirken nach Menge und Güte zufriedenſtellend ausgefallene Kartoffel⸗ernte zurückzuführen . Als Folge dieſes Ernteausfalles hat ſich auch in dieſem Jahr die Brannt⸗
weinerzeugung weiter zugunſten der Kartoffelverarbeitung verſchoben . Die Erzeugung der land⸗
wirtſchaftlichen Brennereien mit 15528 hl beträgt gegen das Vorjahr 2654 hl mehr , die derGetreidebrennereien mit 4059 hl dagegen 1682 hl weniger .

Die Melaſſebrennereien Haben gegen das Vorjahr 444 hl mehr erzeugt . Als Grund hierfürwird angegeben , daß im Hinblick auf die Steuererhöhung infolge des neuen Branntweinſteuer⸗geſetzes Melaſſevorräte , die urſprünglich für das kommende Betriebsjahr beſtimmt waren , ſchon inieſem Sommer verarbeitet worden ſind .
In der Erzeugung der gewerblichen Getreidebrennereien hat fih ein Rückgang von 3728 hl

ergeben . Er iſt in der Hauptſache darauf zurückzuführen , daß die Süddeutſche Getreide - Preßhefe⸗und Spritfabrik in Mannheim ſeit Anfang Februar 1909 den Betrieb eingeſtellt hat . Auch die
andern Preßhefefabriken haben alle etwas weniger als im Vorjahr erzeugt .

Bei den Materialbrennereien , die, wie bereits erwähnt , eine Mehrerzeugung von 2115 hl
gegenüber dem Vorjahr aufweiſen , hat der ſehr gute Ausfall der Kirſchenernte trotz des nichtunerheblichen Mindererträgniſſes an Zwetſchgen eine Ausdehnung des Brennereibetriebs ermöglicht.Auch hier hat das Inkrafttreten des neuen Branntweinſteuergeſetzes viele Brenner und Stoffbeſitzerveranlaßt , ihr Erträgnis der diesjährigen Ernte teilweiſe ſchon im September 1909 abzutreiben .

In der Stärke des Trinkbranntweins iſt gegen das Vorjahr keine Anderung eingetreten ;fie bewegt fih im gropen und ganzen zwiſchen 30 und 50 Gewichtsteilen . Die Preiſe der Haupt⸗forten Haben für ein Liter betragen:
L. Bei der Abgabe in Fäſſern oder Korbflaſchen : 2. Bei der Abgabe in Flaſchen :
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Der Kleinverkaufspreis für vollſtändig vergällten Branntwein ſchwankte zwiſchen 30 und

50 für das Liter .

Eine Geſellſchaft hat wie im Vorjahr bei der Hefefabrikation Kartoffeln verwendet , doh nur

während eines Teils des Jahres . Eine landwirtſchaftliche Brennerei iſt nach Beſchaffung einer

vollſtändig neuen Brennvorrichtung am 15 . April 1909 zur Hefenbereitung übergegangen ; die

ſehr geringe Alkoholerzeugung hat ihre Urſache in den häufig vorgekommenen Betriebsſtörungen .

Neue Verſchlußbrennereien ſind im abgelaufenen Betriebsjahr keine entſtanden .

In Baden beſtehen 5 landwirtſchaftliche Genoſſenſchaftsbrennereien mit einer Erzeugung von

7, 27 , 404 , 430 und 895 hl ; die beiden erften kommen für die Erhebung der Brennſteuer nicht

in Frage , die dritte hat ſie zu ; , die beiden letzten haben ſie zu den vollen Sätzen entrichtet .

Die Einnahmen an Branntweinſteuer im Großherzogtum betrugen nach Abzug aller Ver⸗

gütungen und des Werts der Kontingentſcheine rund 2,31 Millionen Mark , davon entfallen

2,16 Millionen Mark auf die Verbrauchsabgabe ſamt Zuſchlag . Die Reineinnahme aus der

Branntweinſteuer Hat gegenüber dem Vorjahr eine Zunahme um 0,6 Millionen Mark erfahren .

Steuerfrei wurden rund 52 900 51 Branntwein abgelaſſen , davon 686 hl ohne

Denaturierung ; die Menge des ſteuerfrei abgelaſſenen Branntweins iſt gegenüber dem Vorjahr
um 10600 hl gefalen .

In den badiſchen Zollausſchlüſſen ſind an Branntweinſteuer 1862 / eingekommen ,

darunter 88 / Übergangsabgabe .

2. Die Milchpreiſe in Baden 1897/1909 .

Zu den Gegenſtänden , deren Preis im Kleinhandel (ſog. Ladenpreis ) allwöchentlich in den

60 Amtsgerichtsſtädten des Landes erhoben wird , gehört ſeit 1897 auch Vollmilch , und zwar iſt

hier derjenige Preis für 1 Liter Milh feſtzuſtellen , der beim Haushaltungskauf zum gewöhnlichen

Bedarf bezahlt wird . Vorzugs⸗ wie Magermilchpreiſe ſind unberückſichtigt zu laſſen . Auf Grund

dieſer wöchentlichen Preisfeſtſtellungen werden alsdann vom Statiſtiſchen Landesamt Monats - und

Jahresdurchſchnittspreiſe berechnet , die der folgenden Überſchau über die Entwickelung der Milch⸗

preiſe in Baden 1897/1909 zugrunde gelegt ſind.
1. Die Entwickelung der Milchpreiſe im Landesdurchſchnitt .

1 Liter Vollmilch koſtete

im Jahres⸗
im Monatsdurchſchnitt

durchſchnitt [Jan. Febr . März April [ Mai Juni Juli Aug . Sept . ] Olt . Nov . Dez .
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1897 16,3 17 17 ARL AL i l at 12A AE Add LO, Aa

1898 16,0 A PRETE CO LTISd T0 1 103 10 . . 10 T W nomi an

1899 16,7 K LARAP IG T~ T6 T7 TS N U TLL T

1900 17,0 tN 17i aa 1717 17 MINEI PALES

1901 17,0 17 17 t ATnn erkki AEA a Aroni 17 17

1902 17,0 17 E 12an A. ieh Ue EE Hkh 17 17 17 17 17

1903 17,0 17 17 17 17 17 y LA 17 17 17 17 17

1904 17,1 17 17 17 17 17 17 17 TT 17 17 17 18

1905 17,1 17 17 17 17 17 17 17 17 17 17 17 18

1906 18,0 18 18 18 18 18 18 18 18 18 18 18 18

1907 18,0 18 18 18 1818 IR AAal aAA 18 : 118 . " 18 Nuka

1908 18,0 Aa aani TENTIS AOIB| TSAR | AS l 1B SEABTa TOO

1909 19,0 19 19 19 19 19 19 19 19 19 19 19 19

|

Darnach zeigt der Landesdurchſchnittspreis ſich zunächſt fallend, wobei über den Beginn ſeines

Sinkens nichts ausgeſagt werden kann , er war am niedrigſten im Jahre 1898 ( 16 F ) und fteigt

von da an big 1909 um 3 JA Dabei ergibt ſich bereits aus den Landesdurchſchnittspreiſen die für die
Kleinhandelspreiſe in Milch beſonders charakteriſtiſche Tendenz , längere Zeit hindurch auf der gleichen

Höhe zu verharren . Was die Monatsdurchſchnittspreiſe insbeſondere betrifft , ſo zeigt ihre Betrachtung ,

zumal wenn man auf die Durchſchnitte für die einzelnen Erhebungsorte zurückgeht , wohl die Neigung ,

Preisaufſchläge , wenn ſie erfolgen , im Winterhalbiahr vorzunehmen , doch iſt das durchaus nicht

allgemeine Regel , und es ſcheint ſich aus der Statiſtik vielmehr zu ergeben , daß die Höhe des


	[Seite]
	Seite 142

